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Sicherlich haben auch Sie schon einmal festgestellt, dass einige Abfragen bei der ersten Ausführung wesentlich mehr Zeit benötigen als bei jedem nachfolgenden Aufruf. Unser Tipp erläutert die Hintergründe und stellt eine Lösung vor, mit deren Hilfe Sie Ihre Abfragen immer schnellstmöglich ausführen lassen können.

Die Ursache für dieses Verhalten ist eine spezielle Technik, die Access bei Abfragen verwendet: Wenn Sie eine Abfrage erstellen, speichert Access die Definitionen und Eigenschaften in einer Auflistung "QueryDefs". Weitere Referenzen werden in den Systemtabellen "MSysObjects" und "MSysQueries" festgehalten. Um die für die Ausführung einer Abfrage benötigten Informationen nicht jedes Mal aus verschiedenen Quellen zusammensuchen und erneut interpretieren zu müssen, speichert Access bei der ersten Ausführung einer Abfrage ein spezielles Kompilat in der Systemtabelle "MSysObjects". Bei der nächsten Ausführung der Abfrage prüft Access, ob dieses Kompilat vorhanden ist und führt diese Version der Abfrage aus. Ist hingegen kein Kompilat vorhanden, wird die Abfrage wie üblich interpretiert und ausgeführt und dann automatisch das Kompilat für die zukünftige Verwendung gespeichert. Der damit verbundene Zeitgewinn kann enorm sein: Eine umfangreiche Abfrage kann bei fehlendem Kompilat rund 3 Minuten für die Ausführung benötigen, während die Ausführung der kompilierten Version in nur 12 Sekunden erledigt ist!

Wozu sollte man sich nun in diesen Mechanismus einmischen, wenn Access alles automatisch erledigt? Eigentlich müsste die Abfrage ab der zweiten Ausführung grundsätzlich schnell ausgeführt werden? Dafür gibt es zwei Gründe: Kompilate von Abfragen werden unter Umständen beim Komprimieren gelöscht. Wenn Sie also beispielsweise die Option Beim Schließen komprimieren aktiviert haben, befinden sich beim nächsten Öffnen der Datenbank einige oder alle Abfragen in unkompiliertem Zustand und benötigen entsprechend länger für die Ausführung. Access hebt außerdem in einigen Fällen den "Kompiliert"-Status nach Änderungen an einer Tabelle, die einer bereits kompilierten Abfrage zugrunde liegt, nicht auf. Dies führt dazu, dass Access beim nächsten Öffnen der Abfrage und der damit einhergehenden Überprüfung des Kompilats feststellt, das es ungültig ist und die Abfrage zeitaufwändig neu interpretiert. Die Abfrage liefert dann zwar richtige Ergebnisse, dies würde aber nach einer Neukompilierung und der damit verbundenen neuerlichen Interpretation der Datenbasis effektiver und/oder schneller erledigt werden können.

Es empfiehlt sich also, einmal beim Öffnen der Datenbank alle Abfragen zu prüfen und unkompilierte Abfragen in den kompilierten Zustand zu versetzen, um sie dann zukünftig schnellstmöglich ausführen zu können. Das erhöht zwar unter Umständen die Ladezeit der Datenbank, aber bei der weiteren Arbeit stehen die Ergebnisse erheblich schneller zur Verfügung (natürlich solange Sie keine weiteren Änderungen an der Datenstruktur vornehmen). Um diese Technik in Ihre Datenbank zu integrieren, gehen Sie folgendermaßen vor:

1. Wechseln Sie mit Alt+F11 in die VBA-Entwicklungsumgebung.

2. Wählen Sie das Menü Extras-Verweise an und setzen Sie eine Referenz auf "Microsoft DAO 3.6x Object Library".

3. Legen Sie ein neues Modul "modCompileQueries" an und kopieren Sie die folgende Funktion in dieses Modul:

Function CompileQueries() As Boolean
  Dim db As DAO.Database
  Dim qd As DAO.QueryDef
  Dim rs As DAO.Recordset
  Dim LU As Variant

  Set db = CurrentDb()
  For Each qd In db.QueryDefs
    If (qd.Type = dbQSelect Or _
        qd.Type = dbQSetOperation) And _
        qd.Parameters.Count = 0 Then
      LU = DLookup("[Lv]", _
           "MSysObjects", _
           "Name= '" & qd.NAME & _
           "' and Type= 5")
      If IsNull(LU) Then
        Set rs = db.OpenRecordset(qd.NAME)
        rs.MoveLast
        rs.Close
        Set rs = Nothing
      End If
    End If 'Type = dbQSelect/dbQSetOperation
  Next qd

  Set qd = Nothing
  Set db = Nothing

End Function

In einer "For-Each"-Schleife durchlaufen wir alle Abfragen in der Auflistung "QueryDefs" und prüfen zunächst über "qd.Type", ob es sich um eine Auswahl- oder UNION-Abfrage handelt und ob die Abfrage ohne Parameter arbeitet. Bei diesem Zugriff verifiziert Access das Kompilat und verwirft es, wenn die Datenbasis geändert, aber der "Kompiliert"-Status nicht aktualisiert wurde.

Handelt es sich um eine Auswahl- oder UNION-Abfrage, erfolgt die nächste Prüfung des "Kompiliert"-Status. Dazu lesen wir mit "DLookup()" das Feld "Lv" des zur Abfrage gehörenden Datensatzes in der Tabelle "MSysObjects" aus. Mit dem Kriterium "Type= 5" stellen wir sicher, dass der Datensatz der Abfrage und nicht etwa der eines gleichnamigen Formulars oder Berichts ausgelesen wird. Ist das Feld "NULL", so existiert kein Kompilat. Das Öffnen der Abfrage zwingt Access dazu, das Kompilat anzulegen und im Feld "Lv" der Tabelle "MSysObjects" zu speichern, so dass die Abfrage beim nächsten Öffnen schnellstmöglich Ergebnisse liefern kann.

· Speichern Sie die Änderungen und verlassen Sie die VBA-Entwicklungsumgebung dann wieder.

Wie die Funktion "CompileQueries()" automatisch beim Öffnen einer Datenbank aufgerufen wird und warum und wie Sie Abfragen auf "Unkompiliert" setzen können, erläutern wir im zweiten Teil dieses Tipps in der nächsten Ausgabe von SmartTools Access Weekly.
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Im ersten Teil dieses Tipps der Woche hatten wir die Grundlagen gelegt, um Abfragen beim Öffnen einer Datenbank zu prüfen und ggf. ein schneller ausführbares Kompilat zu generieren. Nun kümmern wir uns darum, die automatische Ausführung einzurichten. Dazu gehen Sie folgendermaßen vor:

· Legen Sie ein Makro "AutoExec" mit der folgenden Aktion an beziehungsweise fügen Sie die folgende Aktion zu einem vorhandenen "AutoExec"-Makro hinzu:

Aktion: AusführenCode
Funktionsname: CompileQueries()
· Speichern Sie die Änderungen und verlassen Sie den Makroentwurf wieder.

In Zukunft werden bei jedem Öffnen der Datenbank unkompilierte Abfragen kompiliert, so dass Auswertungen schneller zur Verfügung stehen und Formulare und Berichte, die auf Abfragen basieren, spürbar zügiger geöffnet werden können.

Bitte beachten Sie, dass nur Auswahl- und UNION-Abfragen, mit deren Ergebnissen keine weitere Verarbeitung erfolgt, kompiliert werden können. Ausgenommen davon sind Auswahlabfragen mit Parametern, die ebenfalls nicht kompiliert werden können, da hier die Ergebnisse abhängig von den Parametern variieren und das Kompilat bei jeder Ausführung neu erstellt werden muss.

Dazu noch ein Tipp: Manchmal wird der "Kompiliert"-Status von Abfragen nicht zurückgesetzt, auch wenn an der oder den zugrundeliegenden Tabellen Änderungen vorgenommen wurden. Um in solchen Fällen den "Kompiliert"-Status von Abfragen der Datenbank zurückzusetzen, reicht es, die betreffende Abfrage kurz im Entwurfsmodus zu öffnen und sofort zu speichern. Access löscht dabei das Kompilat aus dem Feld "Lv" der Systemtabelle "MSysObjects", so dass es beim nächsten Ausführen der Abfrage unter Berücksichtigung der neuen Gegebenheiten neu angelegt wird. Zur Vereinfachung können Sie die folgende Prozedur "DecompileQueries()" in das im ersten Teil angelegte Modul kopieren und bei Bedarf über den Direktbereich aufrufen:

Sub DecompileQueries()
  Dim db As Database
  Dim qd As QueryDef

  Set db = CurrentDb()
  For Each qd In db.QueryDefs
    If (qd.Type = dbQSelect Or _
        qd.Type = dbQSetOperation) Then
      Application.Echo False
      DoCmd.OpenQuery qd.Name, acViewDesign
      DoCmd.Save acQuery, qd.Name
      DoCmd.Close acQuery, qd.Name
      Application.Echo True
    End If
  Next qd

  Set qd = Nothing
  Set db = Nothing

  Beep

End Function

Die Funktion geht in einer Schleife alle vorhandenen Abfragen gemäß Auflistung "QueryDefs" durch und prüft, ob es sich bei den einzelnen Abfragen um Auswahl- oder UNION-Abfragen handelt. Ist das der Fall, wird zunächst die Bildschirmaktualisierung zur Vermeidung eines störenden Flackerns ausgeschaltet. Danach öffnen wir die Abfrage im Entwurfsmodus, speichern sie einmal und schließen dann die Abfrage wieder, so dass Access beim nächsten Zugriff automatisch ein neues Kompilat anlegt. Anschließend wird die Bildschirmausgabe wieder zugelassen und ein akustischer Hinweis ausgegeben.
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